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S u m m a r y 

Three Registers of Reval's Residents 
of the 15th and 16th Century 

From the records of the Reval municipal archives for the time being deposited 
in the Staatliches Archivlager Göttingen, some registers are published here. The 
oldest, Roll A., is of 1481. Entry of the residents' names was made street by 
street and so arranged as to make dwelling communities visible. Apparently 
the great majority of the registered inhabitants are tenants (460 names) belong-
ing to the lower social strata without Citizens' rights. Some Citizens are entered 
as property-letting persons. At the foot of the list, we find a balance-sheet of 
a supply of shoes ordered by the Töwn Council, i. e. 204 pairs at 6 s. each. 
Presumably, this register was used for the levy of the municipal contingent of 
mercenaries when the Russians invaded Livonia. 

Register B„ of 1538, is a tax-roll of Citizens and inhabitants and as such, with 
over 800 names, more complete than Roll A. Entries are also grouped according 
to streets and dwelling communities; the list is also supplemented by entries 
of employment. In many cases the nationality (German, Estonian, Swedish, 
Finnish) is indicated by the linguistic form of names and the terms for employ-
ments. 

The purpose of Roll C, of 1538 or later, is not known. The word „money 
offering" could suggest a list of donors. Without having been entered street by 
street, a hundred names appear in arbitrary succession. In some way, this 
register can serve as a Supplement to Roll B. 

Pernau in den Jahren 1575-1582 
von 

N o r b e r t A n g e r m a n n 

Pernau gehört zu den bedeutenderen Städten des heutigen Estland. Bedingt 
durch seine Lage in einem Raum, der starkem historischen Wandel unterworfen 
war, besitzt es eine wechselvolle und interessante Geschichte. Um deren Kennt-
nis bemühten sich die Altertumforschende Gesellschaft zu Pernau — deren 
Sitzungsberichte hohes Niveau aufweisen1 — und vor allem ein so hervor-
ragender Historiker wie Heinrich L a a k m a n n . 2 Der Mangel an einheimischen 
Quellen brachte es jedoch mit sich, daß eine bestimmte Epoche in der Geschichte 
der Stadt weitgehend im Dunkeln blieb. Gemeint ist der Zeitabschnitt, in dem 
sich Pernau im Besitz des Zaren Ivan Groznyj befand. 

Die Truppen dieses Herrschers zogen bekanntlich seit 1558 gegen Livland, 
und schon in einer ersten Phase des Livländischen Krieges vermochten sie 
erhebliche Gebiete zu gewinnen. Weitere Eroberungen gelangen ihnen in den 
1570er Jahren. Am 9. Juli 1575 nahmen sie Pernau ein, das um diese Zeit oft 
noch Neu-Pernau genannt wurde.3 Hier blieben die Russen bis Anfang 1582, 

1) Sitzungsberichte der Altertumforschenden Gesellschaft zu Pernau 1 (1899) — 
12 (1938) (zit: SB Pernau). 

2) vgl. besonders dessen postum erschienene „Geschichte der Stadt Pernau 
in der Deutsch-Ordenszeit (bis 1558)". (Wiss. Beiträge zur Geschichte und Landes-
kunde Ost-Mitteleuropas, Nr. 23.) Marburg/Lahn 1956. 

3) Näheres bei H. L a a k m a n n : Die Eroberung Pernaus durch die Russen 
1575. In: SB Pernau 9 (1926—1929 [1930]), S. 3—23. 
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als sie die Stadt auf Grund der Waffenstillstandsvereinbarungen von Jam 
Zapol'skij den Polen übergeben mußten. 

Wie trat während dieser Zeit die russische Besatzungsmacht in Pernau auf? 
Diese Frage läßt sich beantworten, wenn russische Quellenveröffentlichungen 
herangezogen werden.4 

Da Pernau die größte Stadt im Nordwesten des russisch besetzten Gebiets 
war, in der Nähe des dänischen Herrschaftsbereichs lag und einen Hafen besaß, 
wurde ihm die Rolle eines bedeutenden militärischen und administrativen Zen-
trums zuteil. Es erhielt eine besonders große Garnison und eine ausgebaute 
zivile Verwaltung. An der Spitze der Garnison und Verwaltung standen anfangs 
drei, später zwei Voevoden, die ein bis drei Jahre in Pernau dienten und dann 
auf andere Posten beordert wurden. Dies geht aus den „Razrjadnie knigi" 
[Rangbüchern] hervor, in denen die Einteilung der russischen Voevoden und 
Hauptleute zum Heeres- und Garnisonsdienst festgehalten ist. Auf Grund dieser 
Quelle könnte ein vollständiges Verzeichnis der Befehlshaber von Pernau auf-
gestellt werden.5 

Über die routinemäßige Tätigkeit der Voevoden erfahren wir sehr wenig. Aus 
ungedrucktem Material, auf das der Moskauer Historiker Georgij Andreevic 
N o v i c k i j hinwies, geht hervor, daß sie sich um Angelegenheiten des Land-
besitzes der bei Pernau ansässigen russischen Dienstleute kümmerten.6 Inter-
essanterweise werden aber auch Besonderheiten ihrer Rolle deutlich, die sich 
aus der exponierten Lage Pernaus ergaben. So bemühten sie sich 1575 in hart-
näckiger Auseinandersetzung mit Klaus von Ungern, dem dänischen Statthalter 
von Arensburg auf Ösel, um die Überlassung von Besitzungen in der Wiek, 
die damals den Dänen unterstand.7 Briefen, die sie an die dänischen Statthalter 
und das Moskauer Gesandtschaftsamt richteten oder von dort erhielten, ist 
außerdem zu entnehmen, daß sie häufig mit der Weiterbeförderung von russi-

4) vgl. zum folgenden die allgemeine Charakterisierung der russischen Ver-
waltungspolitik in Estland in der „Istorija Estonskoj SSR" [Geschichte der Estni-
schen SSR], Bd 1, Reval 1961, S. 358—367. Weiteres Vergleichsmaterial wird in 
meiner demnächst im Druck erscheinenden Dissertation „Studien zur Livland-
politik Ivan Groznyjs" nachgewiesen. 

5) vgl. Razrjadnaja kniga 1475—1598 gg. [Das Rangbuch der Jahre 1475—1598.] 
Hrsg. von V. I. B u g a n o v . Moskau 1966. S. 258, 270, 273, 290, 299, 314, 322. — 
Zur Stellung und zu den umfassenden militärischen und zivilen Aufgaben der 
Voevoden allgemein s. A.D. G r a d o v s k i j : Istorija mestnago upravlenija v 
Rossii. [Geschichte der Lokal Verwaltung in Rußland.] In: d e r s . : Sobranie 
socinenij [Gesammelte Werke], Bd 2, St. Petersburg 1899, S. 382 ff. 

6) G. A. N o v i c k i j : Novye dannye o russkom feodal'nom zemlevladenii 
v Pribaltike v period Livonskoj vojny (1558—1582). [Neues Material über den 
russischen feudalen Landbesitz im Ostbaltikum in der Zeit des Livländischen 
Krieges (1558—1582).] In: Voprosy istorii 1956, 4, S. 136. 

7) s. dazu: Nachrichten über das Geschlecht Ungern-Sternberg, aus authen-
tischen Quellen gesammelt von Rudolf Freiherrn von Ungern-Sternberg. Hrsg. 
von C. R u ß w u r m . Zweiter Teil. Stammtafeln und Urkunden. IV. B. Urkun-
den aus schwedischer Zeit. Reval 1875. Nr. 407 ff., S. 444 ff.; H. K o r g e : Taani-
Vene vahekord Eesti suhtes a. 1575—1576. [Die dänisch-russischen Beziehungen 
hinsichtlich Estlands 1575—1576.] In: Ajalooline Ajakiri 1937, 2, S. 73 ff. 
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schen , deutsche n un d dänische n Gesandte n zu tu n hatten , die bei ihre r Reise 

nac h Westeurop a ode r Moska u den Pernaue r Hafe n benutzten. 8 

Als weitere r Verwaltungsträge r wird 1576—1581 der D'ja k Vasilij Alekseev 

genannt. 9 D a nu r in den wichtigsten Städte n des Moskaue r Reiche s D'jake n 

amtierten , trit t durc h seine Einsetzun g die besonder e Roll e Pernau s als Ver-
waltungszentru m deutlic h hervor . Nac h den wenigen verfügbaren Quelle n 

befaßt e er sich ebenfall s mi t de r Betreuun g von Gesandte n un d mi t Dienst -
güterangelegenheiten . I m Hinblic k auf russisches Vergleichsmateria l ist dami t 

zu rechnen , daß er darübe r hinau s für Aufgaben der Justi z un d Finanzverwal -
tun g zuständi g war. 10 Schließlic h sei noc h der Dolmetsche r Artamo n Ivano v 

erwähnt , der 1578 bei Perna u ein Dienstgu t besaß; 1 1 vermutlic h stan d auch er 

im Diens t de r russischen Verwaltung . 

Beachtenswer t ist, daß in de n zur Verfügung stehende n Quelle n für Alt-
Perna u kein e besondere n Verwaltungsträge r genann t werden . Diese s kleine 

Städtchen , das zu Beginn des 17. Jhs . unterging , hatt e bis 1562 zum Bistum 

Ösel-Wie k gehör t un d war deshal b von der benachbarte n Ordensstad t Neu -
Perna u völlig unabhängi g gewesen. 12 I m Zusammenhan g mi t der Einnahm e de r 

Nachbarstad t fiel auch Alt-Perna u de n Russen zu, nachde m es Anfang 1575 

niedergebrann t worde n w a r 1 3 un d dami t an Bedeutun g noc h verlore n hatte . 

D a es außerde m kein e Festun g besaß, bestan d in seinem Fal l kein Anlaß zur 

Bildun g eine r besondere n Verwaltungseinheit . So wurd e es Neu-Perna u ange -
gliedert un d von dor t aus mitverwaltet. 14 

8) Pamjatnik i diplomaticeskic h snoseni j drevne j Rossii s derzavam i inostran -
nymi . [Denkmäle r de r diplomatische n Beziehunge n des alte n Rußlan d mi t aus-
ländische n Staaten. ] Bd 1, St. Petersbur g 1851. Sp . 623—625, 7421, 783, 813 f., 
816 f.; Ju . N . S c e r b a c e v : Datski j archiv . Materiaùy po istori i drevne j Rossii, 
chranjaściesj a v Kopengagene . 1326—1690 gg. [Dänische s Archiv. I n Kopenhage n 
aufbewahrt e Materialie n zur Geschicht e des alte n Rußland . 1326—1690.] In : 
Ctenij a v Imperatorsko m Obscestve istori i i drevnoste j rossijskich pr i Mo -
skovskom universitet e 1893, 1,1, Nr . 421 (377), S. 116; Nr . 425 (381), S. 117; Russkie 
akty Kopengagenskag o gosudarstvennag o archiva . [Die russische n Akten des 
Kopenhagene r Reichsarchivs. ] Hrsg . von Ju . N . S <Scerbace v . (Russkaja istori -
ćeskaja biblioteka , Bd XVI.) St . Petersbur g 1897. Nr . 38, Sp. 145—148; Nr . 44, 
Sp. 177—183. — Außer diesen Belegen aus dem Briefwechsel , die die Tätigkei t 
der Voevoden unmittelba r betreffen , liegen noc h sonstige Hinweis e auf de n 
Gesandtschaftsverkeh r übe r Perna u vor. 

9) Pamjatniki , Bd 1, Sp. 595, 624, 743, 813; N o v i c k i j , Novye dannye , S. 136; 
Razrjadnaj a kniga 1475—1598 gg., S. 322. 

10) vgl. N . P . L i c h a c e v : Razrjadni e d'jaki XVI veka. [Di e D'jake n des 
Razrjad-Amte s im 16. Jh. ] St . Petersbur g 1888. S. 247—255; G r a d o v s k i j , 
Istorij a mestnag o upravlenij a v Rossii, S. 386—390. 

11) N o v i c k i j , Novye dannye , S. 138. 
12) s. C. R u ß w u r m : Nachrichte n übe r Alt-Pernau . Reva l 1880; W. S t i 11 -

m a r k : De r Untergan g Alt-Pernaus . In : Beiträge zur Kund e Estland s I X (1923), 
S. 129—132. 

13) R u ß w u r m , Nachrichten , S. 14, 22. 
14) Auf diese Angliederun g weist nich t nu r das Fehle n eigene r Verwaltungs-

organ e für Alt-Perna u hin , sonder n auch die Tatsache , daß im dänisch-russi -



Pernau in den Jahren 1575—1582 747 

Abgesehen von Neu - un d Alt-Pernau , unterstan d den Pernaue r Voevoden 

ein „uezd" , d. h . ein bestimmte s Landgebie t in de r Umgebun g der Stadt. 1 5 Ih r 

V/irkungsbereic h ging aber auch noc h darübe r hinaus ; den n Perna u bildet e 

den Mittelpunk t eine s größere n Beistadtbezirks . Die s geht aus eine r Stelle 

im „Livonski j pochod " — de n Aufzeichnunge n übe r den russischen Dünafeldzu g 

von 1577 — hervor , wonac h Ivan IV. am 25. August 1577 in Kokenhuse n befahl , 

daß diese Stad t „in derselbe n Weise wie Dorpa t un d Pernau " Beistädt e (prigo -
rody) erhalte n solle. 16 Dami t wurd e wieder ein russisches Vorbild übertragen ; 

den n bekanntlic h besaßen Novgoro d un d Pleska u Beistädt e un d -burgen . Di e 

Tatsache , daß die Pernaue r Voevoden un d der D'ja k 1578 mi t Angelegenheite n 

eine s Hapsale r Dienstgute s zu tu n h a t t e n ", deute t vielleicht darau f hin , da ß 

Hapsa l eine Beistad t Pernau s war. I n diesem Fal l müßt e auch das zwischen 

Hapsa l un d Perna u liegend e Gebie t zum Pernaue r Beistadtbezir k gehör t haben . 

D a sich dieser außerde m von Perna u aus nac h Osten un d Süde n erstreck t habe n 

dürfte , wäre mi t eine m großen Territoriu m zu rechnen. 18 Doc h brauch t dies nich t 

zu überraschen , da der angeführte n Stelle aus dem „Livonski j pochód " zu 

entnehme n ist, daß es in Livland nu r wenige Bezirke dieser Art gab.19 

sehen Vertra g vom 28. 8. 1578 zusammenfassen d von der stadt Neue und Alte 

Pernau die Red e ist; vgl. Russkie akt y Kopengagenskag o gosudarstvennag o 
archiva , Nr . 39, Sp. 151; Danmark—Norge s traktate r 1523—1750 me d derti l 
hörend e aktstykker . Bd 2. 1561—1588. Hrsg . von L. L a u r s e n . Kopenhage n 
1912. Nr . 25, S. 405, 412. I m innerrussische n Schriftverkeh r jene r Zei t wird stet s 
einfac h von Pernov gesprochen . — 1577 lebte n Deutsch e un d Russen in Alt-
Perna u (vgl. unten , Anm . 41). Es ist möglich , daß diese Deutsche n nebe n den 
Neu-Pernauer n weiterhi n eine eigene Gemeind e bildeten ; doch waren auch 
sie ohn e Zweifel von den in Neu-Perna u amtierende n Voevoden abhängi g (vgl. 
unten , zu Anm . 42). 

15) vgl. die Erwähnunge n des „Pernovski j uezd " bei N o v i c k i j , Novye 
dannye , S. 136, 138; zur direkte n Unterstellun g der uezd y unte r die Statthalte r 
allgemein s. N . P . E r o s k i n , Ju . V. K u l i k o v , A. V. Ć e r n o v : Ocerk i istori i 
gosudarstvennyc h ućreżdeni j dorevoljucionno j Rossii. [Grundzüg e der Geschicht e 
de r staatliche n Institutione n des vorrevolutionäre n Rußland. ] Moska u 1960. 
S. 37 f. 

16) Livonski j pochó d carja Ioann a Vasil'evica Groznag o v 1577 i 1578 godach . 
[De r Livlandfeldzu g des Zare n Ivan Vasil'evic Grozny j in den Jahre n 1577 un d 
1578.] In : Voenny j żurna l 1853, 5, S. 100: A v Kukonosu prigovoril Gosudar' byti 

po tomu z, ćto Jur'ev i Pernov s prigorody. 

17) N o v i c k i j , Novye dannye , S. 136. 
18) Dies e Vermutunge n werde n jetzt überraschenderweis e durc h Bugano v 

bestätigt , de r in eine m nac h Abschluß de r vorliegende n Arbeit erschienene n 
Beitra g erwähnt , daß u. a. Hapsal , Lode , Lea l un d Karku s „Beistädte " von 
Perna u waren . Vgl. V. I. B u g a n o v : Materiaùy CGAD A kak istoeni k po istori i 
upravlenij a Pribaltiko j v gody Livonsko j vojny. [Materialie n des Zentrale n 
Staatsarchiv s für alt e Akten als Quell e zur Geschicht e der Verwaltun g des 
Ostbaltikum s in den Jahre n des Livländische n Krieges.] In : Archeografifieski j 
eżegodni k za 1968 god, Moska u 1970, S. 351 f. 

19) Bemerk t sei noch , daß im Fall e Novgorod s un d Pleskau s die in den Bei-
städte n amtierende n Statthalte r im 16. Jh . nu r in geringem Maß e vom Bezirks-



748 Norbert Angermann 

Übe r die Stärk e der Pernaue r Garniso n besitzen wir kein e genaue n Nach -
richten . Ein Anhaltspunk t liegt jedoch insofern vor, als nac h dem „Livonski j 

pochod " 488 Strelitze n aus Perna u am Dünafeldzu g von 1577 teilnahmen. 20 D a 

anzunehme n ist, daß weiter e Kriegsleut e zum Schut z der Stad t in Perna u zu-
rückgebliebe n waren , habe n wir hie r nu r ein e Mindestzah l vor uns . Interessan t 

ist jedoch , daß damal s aus allen übrigen livländische n Städte n un d Burgen 

weniger Strelitze n im Feld e standen , wobei nu r Dorpat , das bedeutendst e rus-
sische Verwaltungszentru m in Livland , eine Ausnahm e bildete . Fü r Dorpa t 

betru g die Zah l 560, für Narv a etwa 300, für Salis 156, für Felli n 155, un d bei 

den weitere n Ortschafte n lag sie unte r hundert. 2 1 Mi t gewissen Einschränkunge n 

wird ma n darau s auf die Bedeutun g der einzelne n militärische n Stützpunkt e 

schließe n können , wobei Perna u wiederu m an gewichtiger Stelle erscheint . 

Nebe n den für ein e begrenzt e Zei t nac h Perna u beorderte n Strelitze n gehörte n 

in der Umgebun g der Stad t ansässige Dienstgutsbesitze r zur Garnison . Zu 

Beginn der russischen Herrschaf t waren die Pernaue r Ländereie n in „Bojaren -
büchern " (bojarskie knigi) verzeichne t worden 2 2 , un d ebenso wie in andere n 

ne u gewonnene n Gebiete n wird ma n auch hie r bald zur Landverteilun g über -
gegangen sein. Beim Dünafeldzu g von 1577 waren 40 „pomesciki" , d. h. Inhabe r 

eine s pomest' e (=  Dienstgut) , aus Perna u eingesetzt. 23 Dabe i dürft e es sich ent -
sprechen d dem oben zu den Strelitze n Gesagte n nu r um eine n Teil der dortige n 

Dienstgutsbesitze r gehandel t haben . 

De n religiösen Bedürfnisse n der Kriegsleut e diente n orthodox e Kirchen , die 

unmittelba r nac h der Einnahm e de r Stad t errichte t worde n waren. 2 4 Ein kleine s 

moskowitische s Gotteshau s wird noc h 1584 erwähnt , als es von den Protestante n 

Pernau s benutz t wurde. 2 5 Interess e weckt die Mitteilung , daß polnisch e Adlige 

nac h dem Abzug der Russen zur Einrichtun g der Pernaue r katholische n St. 
Nikolaikirch e imagines moscoviticas beisteuerten; 2 6 vermutlic h stammte n diese 

Ikone n aus eine r orthodoxe n Kirch e Pernaus . 

Wie bereit s gesagt, wurd e der Pernaue r Hafe n währen d de r Russenzei t häufig 

von Gesandtschafte n benutzt . In dieser Hinsich t tra t Narva , der zweite damal s 

Zentru m abhängi g waren , was ohn e Zweifel auch für Perna u galt; vgl. G r a -
d o v s k i j , Istorij a mestnag o upravlenij a v Rossii, S. 317 ff. 

20) Livonskij pochod , in : Voenny j żurna l 1852, 3, S. 105. 
21) ebenda , 1852, 2, S. 99; 3, S. 105—108, 112. 
22) N o v i c k i j , Novye dannye , S. 135. 
23) Livonskij pochod , in : Voenny j żurna l 1852, 3, S. 111. 
24) s. Danie l P r i n t z v o n B u c h a u : Moscovia e ortu s et progressus . In : 

Scriptore s reru m Livonicarum , Bd 2, Riga un d Leipzig 1848, S. 704. 
25) Historic a Russiae Monumenta , ex antiqui s exteraru m gentiu m archivi s et 

bibliotheci s deprompta . Bd 1. 1075—1584. Hrsg . von A. I . T u r g e n e v . St . 
Petersbur g 1841. Nr . CCL V (Berich t übe r die livländisch e Kirchenvisitatio n des 
Kardinal s Geor g Radziwiùù), S. 396; vgl. H. L a a k m a n n : Da s mittelalterlich e 
Kirchenwese n Neu-Pernaus . In : Sitzungsbericht e de r Gelehrte n Estnische n 
Gesellschaf t 1922 (1923), S. 126. 

26) Fünfzeh n Briefe des Fabianu s Quadrantinu s an de n Bischof von Ermlan d 
Marti n Crome r aus de n Jahre n 1582 bis 1588. Hrsg . von Th . C z e r n a y . In : SB 
Perna u 2. 1899—Juli 1901 (1901), Nr . I I (Schreibe n vom 18. 6. 1582), S. IX . 
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in russische m Besitz befindlich e Ostseehafen , völlig zurück . Die s erklär t sich 

offenba r dadurch , daß die Anwesenhei t de r dänische n Mach t auf Ösel dem 

Seeweg von Perna u nac h Kopenhage n ode r zu den norddeutsche n Häfe n größer e 

Sicherhei t verlieh . Dänemar k stan d Rußlan d trot z ständige r Verschlechterun g 

ihre s Verhältnisse s nich t feindselig gegenüber , un d außerde m begünstigt e es 

die Reisen de r russischen un d deutsche n Gesandte n vermutlic h aus Rücksich t 

auf den Kaiser . So wurd e bei de r Weiterleitun g der Gesandtschafte n ein Zu -
sammenwirke n zwischen den dänische n Statthalter n von Arensbur g un d den 

Voevoden von Perna u möglich. 27 

Darübe r hinau s liegen Nachrichte n übe r die Benutzun g des Pernaue r Hafen s 

für Handelszweck e vor. Bereit s im Frühjah r 1576 waren dor t dre i beladen e 

Pink e (penki ) mi t je 40—50 Seeleute n un d Befrachter n anzutreffen. 28 De n lübi-
schen Kaufleuten , dene n diese Schiffe gehörten , wollte der Za r Handelsvorteil e 

als Gegenleistun g für die Mitnahm e von Gesandte n gewähren. 2 9 I m Herbs t 

desselben Jahre s beförderte n ein Greifswalde r un d ein Danzige r Schiffer auf 

eine r Busse (busa) Waren aus Perna u nac h Greifswald. 30 I m Jun i 1580 lagen 

sogar sechs lübisch e Handelsschiff e im Pernaue r Hafe n vor Anker. 31 U m diese 

Zei t teilt e der Za r dem Köni g von Dänemar k mit , daß den dänische n Untertane n 

in Perna u — un d danebe n in Narv a — der Hande l mi t allen Waren erlaub t sei.32 

Mit dem blühende n Hande l Narvas 3 3 kan n der Handelsverkeh r in Perna u 

natürlic h nich t verglichen werden ; schon durc h die Näh e des russische n Hinter -
lande s ergaben sich für jene im Oste n Altlivlands gelegene Stad t entschiede n 

günstiger e Voraussetzungen . Ebens o wie es im Fall e Narva s bekann t ist, wurd e 

übrigen s auch die Schiffahr t nac h Perna u durc h Rigaer , Revale r un d schwe-
dische Freibeute r gestört. 34 

Abschließen d bleibt noc h nac h dem deutsche n Elemen t in der eroberte n Stad t 

zu fragen. Zweifellos war es nu r gering vertreten ; den n als den Bürger n bei 

27) Nachweis e oben , in Anm . 8. 28) Pamjatniki , Bd 1, Sp. 595, 624. 
29) ebenda , Sp. 624. 30) ebenda , Sp. 713. 
31) Russkie akt y Kopengagenskag o gosudarstvennag o archiva , Nr . 44, Sp. 179 f. 
32) ebenda , Nr . 41 (Sehr , vom Mär z 1580), Sp . 174 f.; Nr . 46 (Jun i 1581), Sp. 186. 
33) vgl. dazu die Literaturhinweis e bei R. W i t t r a m : Baltisch e Geschichte . 

Di e Ostseeland e Livland , Estland , Kurlan d 1180—1918. Grundzüg e un d Durch -
blicke. Münche n 1954. S. 272; neuerding s E. D o n n e r t : De r livländisch e Or -
densritterstaa t un d Rußland . De r Livländisch e Krie g un d die baltisch e Frag e 
in de r europäische n Politi k 1558—1583. Berlin 1963. S. 165 ff.; H . Z i n s : Anglia 
a Baùtyk w drugie j poùowie XVI wieku. Baùtycki hande l kupcó w angielskich 
z Polsk ą w epoc e elżbietańskie j i Kompani a Wschodnia . [Englan d un d die Ost-
see in de r zweiten Hälft e des 16. Jhs . De r Ostseehande l der englische n Kauf-
leut e mi t Pole n in der elisabethanische n Epoch e un d die Eastlan d Company. ] 
(Lubelski e Towarzystwo Naukowe , Prac e Wydziaùu Humanistycznego , Mono -
grafie, Bd 1.) Breslau , Warschau , Kraka u 1967. S. 52 ff. 

34) Ju . S 5 [ e r b a c e v ] : Dva posol'stva pr i Ioann e IV Vasil'evice. [Zwe i 
Legatione n de r Zei t Ivan s IV.] In : Russkij vestnik 1887, Juli , S. 127; Russkie 
akt y Kopengagenskag o gosudarstvennag o archiva , Nr . 44, Sp . 178; R. S e e -
b e r g - E l v e r f e l d t : Revale r Regesten . [I. ] Beziehunge n der Städt e Deutsch -
land s zu Reva l in den Jahre n 1500—1807. (Veröff. der Niedersächsische n Archiv-
verwaltung , H . 22.) Göttinge n 1966. Nr . 509, S. 252. 
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der Einnahm e Pernau s de r Abzug ode r Verbleib unte r Wahrun g ihre r Privile -
gien freigestellt wurde , verließen sie die Stad t bis auf sechs. 35 Außerde m heiß t 

es in Verlautbarunge n aus der Zei t kurz vor un d nac h dem End e der Russen -
herrschaft , daß Perna u von Deutsche n entvölker t un d sehr star k zerstör t sei.36 

Von eine m völligen Erlösche n des deutsche n Leben s kan n aber nich t die Red e 

sein. Fü r 1577/78 ist sogar ein deutsche r Bürgermeiste r namen s Cord t Lint e 

(van Linten ) bezeugt 3 7, bei dem es sich um eine n Angehörige n eine r vornehme n 

Pernaue r Ratsherrenfamili e handelte. 3 8 Nac h eine r spätere n Noti z im Bruder -
buch der Große n Gild e von Perna u blieb Lint e währen d der Russenzei t ständi g 

in de r Stadt. 3 9 I m Frühjah r 1578 gelang es ihm , in Perna u die Mannschaf t für 

ein dorthi n verschlagene s Stralsunde r Schiff zusammenzubringen , dessen ur -
sprünglich e Besatzun g davongezoge n war. 40 Ma n wird dami t rechne n dürfen , 

daß jene Mannschaf t mindesten s teilweise aus einheimische n Pernauer n bestand . 

Auch in Alt-Perna u lebte n Deutsche , so dem Muscowitter geschwaren hadden, 
wie wir von Balthasa r R u s s o w erfahren , nac h dessen Berich t sie zusamme n 

mit russischen Einwohner n Alt-Pernau s im Somme r 1577 von Revalenser n ge-
fangen weggeführt wurden. 4 1 

Die Existen z des Bürgermeister s zeigt, daß das russische Versprechen , die 

Pernaue r Privilegien zu wahren , nich t unbeachte t blieb. Doc h ist auf keine n 

Fal l mi t eine r freieren Stellun g der Deutsche n zu rechnen . Di e Machtpositio n 

de r Russen mußt e sich bedrücken d auswirken , un d abgesehen davon weist 

auch das Beispiel von Dorpa t in eine ander e Richtung ; nac h eine m Privileg 

Ivan s IV. vom Septembe r 1558 kame n dor t den russische n Voevoden gegenübe r 

den deutsche n Einwohner n erheblich e Recht e zu. 42 

Unser e Kenntni s des deutsche n Leben s in Perna u erschein t noc h als dürftig , 

un d übe r die Pernaue r Este n liegt sogar kein e einzige Nachrich t vor. Dennoc h 

kan n behaupte t werden , daß der hie r behandelt e Zeitabschnit t in der Geschicht e 

35) L a a k m a n n , Di e Eroberun g Pernaus , S. 9, 21. 
36) Archiwum Jan a Zamoyskieg o kanclerz a i hetman a wielkiego koronnego . 

[Archiv des Kanzler s un d Großhetman s der Kron e Ja n Zamoyski. ] Bd 2. 1580— 
1582. Hrsg . von J. S i e m i e ń s k i . Warscha u 1909. Nr . 603, S. 237 f. (Schreibe n 
Zamoyski s an Stepha n Bäthor y vom 4. 1. 1582); Fünfzeh n Briefe des Fabianu s 
Quadrantinu s an den Bischof von Ermland , Nr . I I (Schreibe n vom 18. 6.1582), 
S. X. 

37) Schreibe n der Stad t Stralsun d an Reva l vom 8. 4. 1579, Staatliche s Archiv-
lager in Göttingen , Stadtarchi v Reval , BB 42; vgl. S e e b e r g - E l v e r f e l d t , 
Revale r Regesten , I, Nr , 509, S. 252. 

38) s. H . L a a k m a n n : Di e Pernaue r Ratslinie . In : SB Perna u 8 (1914—1925 
[1926]), S. 118 f., 135 f. 

39) H . L a a k m a n n : Zu r ältere n Geschicht e de r Große n Gild e zu Pernau . 
In : SB Perna u 8 (1914—1925 [1926]), S. 54. 

40) wie Anm . 37. 
41) Balthasa r R u s s ó w : Chronic a de r Prouint z Lyfflandt . In : Scriptore s 

reru m Livonicarum , Bd II , Riga un d Leipzig 1848, S. 122 (102 b). 
42) Supplementu m ad Historic a Russiae Monumenta , ex archivi s et biblio-

theci s extranei s deprompt a et a Collegio Archaeographic o edita . St. Petersbur g 
1848. Nr . 85, S. 233—236. 
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Pernau s kein leere s Blat t meh r bildet . Es verdien t Beachtung , daß sich teilweise 

längst veröffentlichte n russischen Quelle n neue s Materia l entnehme n ließ, das 

lokalgeschichtlic h von Belan g ist. Obwoh l sich in de r Überlieferun g die beson -
der e Roll e Pernau s als russische r Verwaltungsmittelpunk t günstig ausgewirkt 

hat , wird ma n diese Quelle n auch bei der Behandlun g andere r baltische r Ort -
schafte n mi t Gewin n heranziehe n können . 

S u m m a r y 

The Town of Pernau from 1575 to 1582 

Thi s contributio n based on Russian source s contain s Informatio n of th e 
histor y of Perna u unde r Russian occupatio n in th e 16th Century . I n 1575 Perna u 
was take n by th e troop s of Tsar Ivan th e Terribl e who, from 1558 onward , 
attempte d to conque r Livonia . Th e town was held by th e Russian s unti l 1582, 
an d durin g tha t perio d becam e an importan t cente r of Russian administratio n 
in th e easter n par t of th e Baltic countries . Besides two voivodes a permanen t 
secretar y (d'jak)  was installe d there ; several affiliated town s were also subor -
dinate d to th e voivodes' administration , an d Perna u ha d a particularl y large 
garrison . Besides th e Russian governmen t some Germa n administrativ e relics 
coul d still be found . At tha t tim e th e harbou r of Perna u was of especia l 
importanc e for th e dispatc h of diplomati c envoys. 

Mitteilun g 

N a c h r u f 

Horst Jablonowsk i 
(geb. 31. Janua r 1914 in Sonnenburg , gest. 23. Janua r 1970 in Bonn ) 

von 
B e r n h a r d S t a s i e w s k i 

Als Prof . Dr . Günthe r Grundmann , Präsiden t des Johan n Gottfrie d Herder -
Forschungsrate s e.V., am 25. Janua r 1970 zu Beginn der 28. Mitgliederver -
sammlun g de r in den letzte n Monate n verstorbene n Ratsmitgliede r gedachte , 

sagte er, de r Tod Prof . Jablonowski s treffe „mitte n hinei n in den engsten Krei s 

unsere r menschliche n Beziehunge n un d mitte n ins Her z unsere r ostdeutsche n 

Forschungsarbeit" . 

Sein Vater , de r Lehre r Herman n Jabùonowski, stammt e aus dem ostpreußi -
schen Neidenburg , seine Mutte r Frida , geboren e Schütz , aus dem Danzige r 

Raum . Ih r am 31. Janua r 1914 in Sonnenburg , Krei s Ost-Sternber g in der Neu -
mark , geborene r Soh n Hors t besucht e von 1925 bis 1932 das Reform-Realgym -
nasiu m in Berlin-Reinickendorf , er studiert e danac h an der Friedrich-Wilhelms -
Universitä t Berlin allgemein e un d osteuropäisch e Geschichte , Philosophie , Ger -
manistik , Latei n un d slawische Sprachen , vor allem Polnisc h un d Russisch . 

Sein e unte r Prof . Ott o Hoetzsc h begonnen e Dissertatio n „Di e Außenpoliti k 

Stefan Bäthory s 1576—1586" 1 ließ bereit s eine n Hauptakzen t seine r künftige n 

1) vgl. Teildruc k in : Jbb . für Geschicht e Osteuropa s 2 (1937), S. 11—80. — 
Referente n waren die Professore n Han s Übersberge r un d Ma x Vasmer . 


